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Arbeitsabläufen von Autobetonpumpen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein etriebsdaten-
erfassungssystem für Autobetonpumpen, das als Flot-
tenmanagementsystem eingesetzt werden kann. Die Au-
tobetonpumpen (10) sind mit einem Satelliten (14) ge-
stützten Positionserkennungssystem (16) sowie mit ei-
nem Bordcomputer (BC) ausgerüstet. Der Bordcomputer
(BC) dient zur Übersendung von etriebsdaten an einen
Zentralrechner (18) in einer ispositionszentrale, bei-
spielsweise online über ein Datennetz (20). Ein wichtiges
Problem beim Flottenmanagement dieser Art ist die ex-
akte Ermittlung der Koordinaten der Baustelle, an denen

die Autobetonpumpen (10) zum Einsatz kommen. Die
Erfindung besteht im wesentlichen darin, dass eine im
Zentralrechner befindliche Softwareroutine zur Verknüp-
fung von Positionsdaten und von ausgewählten etriebs-
zuständen der bordeigenen Überwachungssensoren
(12) vorgesehen ist, die eine Auswerteroutine zur auto-
matischen Ermittlung eines Korrelationsfensters für bau-
stellenbezogene etriebszustände und Positionsdaten
umfasst. Mit dieser Softwareroutine ist es möglich, die
aktuellen Baustellenkoordinaten ohne persönlichen Ein-
griff des Betonpumpenfahrers zu erfassen und im Zen-
tralrechner (18) zu hinterlegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Betriebsdatenerfas-
sungssystem für Autobetonpumpen mit einem Zentral-
rechner, mit an je einen Bordrechner der Autobetonpum-
pen angeschlossenen Überwachungssensoren und/
oder -signalgebern zur Erfassung von Betriebszustän-
den, mit einem bordeigenen, sattelitengestützten Positi-
onserkennungssystem und mit einem zwischen den Bor-
drechnern und dem Zentralrechner kommunizierenden
Datenfernübertragungssystem.
[0002] Ein etriebsdatenerfassungssystem für Autobe-
tonpumpen ist zugleich eine Art Flottenmanagementsy-
stem, das einem Betonpumpenbetreiber hilft, seine Ma-
schinenflotte optimal zu disponieren. Die Autobetonpum-
pen sind mit einem satellitengestützten Positionserken-
nungssystem (z. B. GPS) sowie mit einem Bordcomputer
ausgerüstet. Der Bordcomputer dient zur Übersendung
von Maschinendaten an einen Zentralrechner einer Dis-
positionsstelle, beispielsweise über das Telefonnetz
oder über das Internet. Die Übersendung der Betriebs-
daten erfolgt stets vom Bordrechner der Autobetonpum-
pen zur Dispositionszentrale, wobei die Dispositionszen-
trale nicht aktiv in den Pumpenbetrieb eingreift. Ein wich-
tiges Problem in diesem Zusammenhang ist die exakte
Ermittlung der Koordinaten der Baustelle, an denen die
Autobetonpumpen zum Einsatz kommen. Wenn eine
Baustelle neu eingerichtet wird und eine Autobetonpum-
pe das erste Mal dorthin fährt, gibt es im Zentralrechner
noch keine austellenkoordinaten für diesen Arbeitsein-
satz. Erst mit der Hinterlegung der austellenkoordinaten
im Zentralrechner wird eine Baustelle definiert und regi-
striert und zwar so, dass die von der Autobetonpumpe
im Rahmen eines Pumpenbetriebs übermittelten Be-
triebsdaten dann dieser Baustelle zur Auswertung zuge-
schrieben werden.
[0003] Allerdings reichen die durch das Positionsbe-
stimmungssystem übermittelten Koordinaten an den
Zentralrechner allein nicht aus, um eine baustellenbezo-
gene Betriebsdatenerfassung durchzuführen. Bisher
war es hierfür erforderlich, dass der Betonpumpenfahrer
bei Erreichen der Baustelle eine Positionsbestimmung
an der Baustelle bewusst auslösen und an den Zentral-
rechner absenden musste. Es kam dadurch immer wie-
der vor, dass die Absendung der betreffenden Daten ver-
gessen wurde, wodurch eine Zuordnung von Betriebs-
daten zu einer bestimmten Baustelle erschwert oder un-
möglich gemacht wurden.
[0004] Ausgehend hiervon, liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, das bekannte Betriebsdatenerfassungs-
system für Autobetonpumpen dahingehend zu verbes-
sern, dass eine vollautomatische Erfassung von Be-
triebsdaten sowie ihre zuverlässige Verknüpfung mit den
Positionsdaten einer Baustelle ermöglicht wird.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe werden die in den
Patentansprüchen 1 und 9 angegebenen Merkmalskom-
binationen vorgeschlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den

abhängigen Ansprüchen.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung geht von der Er-
kenntnis aus, dass es bei Autobetonpumpen aufgrund
spezieller, sensorisch erfassbarer Betriebszustände
möglich ist, einen inaktiven Transportzustand von einem
aktiven Arbeitszustand der Betonpumpe zu unterschei-
den. Wenn nun im aktiven Arbeitszustand zugleich die
Positionsdaten des bordeigenen Positionsbestim-
mungssystems übermittelt werden, ergibt sich ein Kor-
relationsfenster, das für die automatische Bestimmung
der baustellenbezogenen Positionsdaten herangezogen
werden kann. Um dies zu erreichen, wird gemäß der Er-
findung eine im Zentralrechner befindliche Softwarerou-
tine zur Verknüpfung von Positionsdaten der bordeige-
nen Positionsbestimmungssysteme und von ausgewähl-
ten Betriebszuständen der bordeigenen Überwachungs-
sensoren und/oder Signalgeber vorgeschlagen, die eine
Auswerteroutine zur automatischen Ermittlung eines
Korrelationsfensters für baustellenbezogene Betriebs-
zustände und Positionsdaten umfasst. Mit dieser Soft-
wareroutine ist es möglich, die aktuellen Baustellenko-
ordinaten ohne persönlichen Eingriff des Betonpumpen-
fahrers zu erfassen und an den Zentralrechner weiterzu-
geben.
[0007] Um dies durchführen zu können, sind gemäß
der Erfindung verschiedene Varianten von Überwa-
chungssensoren und/oder Signalgebern möglich, näm-
lich solche, die

- auf das Ausfahren von Stützbeinen und eines Ab-
stützsystems,

- auf das Ausfahren eines Verteilermastes einer Be-
tonpumpe,

- auf die Aktivierung eines Fernsteuergeräts,
- auf ein Einschaltsignal eines Nebenabtriebs,
- auf Hub- oder Schwenkbewegungen einer Förder-

pumpe oder Förderweiche,
- auf die Beendigung eines Arbeitvorgangs oder das

Abschalten der Autobetonpumpe

als ausgewählte Betriebszustände der Autobetonpumpe
ansprechen.
[0008] Vorteilhafterweise weist der Bordrechner ein
Zählwerk zum Aufaddieren der Hübe sowie eine Rechen-
einheit zur Ermittlung der Fördermenge innerhalb des
Korrelationsfensters auf.
[0009] Die Erfindung bezieht sich ferner auf ein Ver-
fahren zur rechnerunterstützten Erfassung von Arbeits-
abläufen von Autobetonpumpen, bei welchem Daten von
Bordrechnern der Autobetonpumpen an einen Zentral-
rechner durch Datenfernübertragung übertragen wer-
den, und bei welchem zugleich geographische Positions-
daten und Betriebsdaten der mobilen Arbeitsmaschinen
erfasst werden. Erfindungsgemäß werden die Positions-
daten und die Betriebsdaten ausgewählter Arbeitsabläu-
fe der einzelnen Arbeitsbetonpumpen unter Bildung von
Korrelationsfenstern miteinander verknüpft, wobei aus
dem Verlauf der erfassten Betriebsdaten innerhalb des
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Korrelationsfensters baustellenbezogene Arbeitsergeb-
nisse der im Einsatz befindlichen Autobetonpumpen er-
mittelt und im Zentralrechner zur weiteren Auswertung
gespeichert werden.
[0010] Verschiedene Lösungsalternativen der Erfin-
dung sehen vor, dass

- das Ausfahren von Stützbeinen der Autobetonpum-
pen,

- das Ausfahren eines Verteilermastes der Autobeton-
pumpen,

- die Aktivierung eines Fernsteuergeräts,
- das Einschaltsignal eines Nebenabtriebs,
- die Hub- oder Schwenkbewegungen einer in der Au-

tobetonpumpe enthaltenen Förderpumpe oder För-
derweiche,

- die Beendigung eines Arbeitsvorgangs oder das Ab-
schalten der Autobetonpumpe

[0011] in Form von Betriebsdaten erfasst und mit bord-
bezogenen geographischen Positionsdaten verknüpft
werden.
[0012] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
der Zeichnung in schematischer Weise dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 ein Schema eines Betriebsdatenerfas-
sungssystems für Autobetonpumpen
mit Zentralrechner und satellitenge-
stützten Positionserkennungssyste-
men;

Fig. 2a und b ein Ablaufschema eines Arbeitsvor-
gangs einer Autobetonpumpe auf einer
Baustelle mit zentraler Betriebsdaten-
erfassung auf einer neu angelegten
Baustelle und auf einer wiederholt an-
gefahrenen Baustelle.

[0013] Das in Fig. 1 gezeigte Betriebsdatenerfas-
sungssystem ist Bestandteil eines Flottenmanagement-
systems, das einem Betonpumpenbetreiber hilft, seine
Maschinenflotte optimal zu disponieren.
[0014] Für die Betriebsdatenerfassung ist jede Auto-
betonpumpe 10 mit einem Bordrechner BC, mit Überwa-
chungssensoren 12 oder Signalgebern zur Erfassung
von Betriebszuständen sowie mit je einem bordeigenen
Satelliten 14 gestützten Positionserkennungssystem 16
(GPS) bestückt. Das Flottenmanagement wird von einer
Dispositionszentrale aus unter Verwendung eines Zen-
tralrechners 18 gesteuert, der über ein Datenfernüber-
tragungssystem 20 mit den Bordrechnern BC der Auto-
betonpumpen 10 kommuniziert. Die Datenfernübertra-
gung erfolgt beispielsweise über ein Funknetz unter Ein-
beziehung des lnternets. Dem Zentralrechner 18 kommt
ausschließlich eine Dispositionsaufgabe zu. Er greift
nicht unmittelbar in die Steuerung der Autobetonpumpen
10 ein. Die Datenübertragung erfolgt stets von den Bor-

drechnern BC der Autobetonpumpen 10 zu dem Zentral-
rechner 18.
[0015] Eine wesentliche Idee der Erfindung besteht
darin, dass bei Autobetonpumpen aufgrund spezieller,
über die Sensoren 12 erfassbarer Betriebszustände es
möglich ist, einen aktiven Arbeitszustand der Autobeton-
pumpe 10 von einem inaktiven Transportzustand zu un-
terscheiden. Beim aktiven Einsatz der Autobetonpumpe
10 werden beispielsweise

- die Stützbeine 22 eines Abstützsystems auf dem Un-
tergrund abgestützt,

- der Betonverteilermast 24 von seiner auf dem Fahr-
gestell abgelegten Transportstellung in eine Vertei-
lerstellung gebracht,

- ein Nebenabtrieb des Antriebsmotors zur Betätigung
der Hydraulikaggregate eingeschaltet

- oder eine Fernsteuerung aktiviert.

[0016] Weiter können während des Arbeitsablaufs

- Hubbewegungen der Förderpumpe
- oder Schwenkbewegungen der Förderweiche

sensorisch abgegriffen werden.
[0017] Die charakteristischen Betriebszustände wer-
den dazu genutzt, um dem Zentralrechner 18 zu signa-
lisieren, dass die Autobetonpumpe sich auf einer Bau-
stelle befindet. Eine Besonderheit der Erfindung besteht
nun darin, dass sich im Zentralrechner 18 eine Software-
routine zur Verknüpfung von Positionsdaten der bordei-
genen Positionserkennungssysteme 16 und von ausge-
wählten Betriebszuständen der bordeigenen Überwa-
chungssensoren 12 und/oder Signalgeber befindet, die
eine Auswerteroutine zur automatischen Ermittlung ei-
nes Korrelationsfensters für baustellenbezogene Be-
triebszustände und Positionsdaten umfasst.
[0018] In den Figuren 2a und 2b sind zwei verschie-
dene Fallbeispiele in Form von Flussdiagrammen dar-
gestellt, die das Korrelationsfenster bei der Ermittlung
der Baustellenkoordinaten aufzeigen. Die jeweils untere
Reihe mit den rhombischen Feldern beziehen sich auf
Betriebszustände der Autobetonpumpe (PUMPE), wäh-
rend die obere Reihe mit den langgestreckten ovalen Fel-
dern den Datenfluss im Zentralrechner des Dispositions-
zentrums (DISPO) andeuten. Die einzelnen Zeitfenster
sind einander über die Datenfernübertragung zugeord-
net. Beide Figuren zeigen einen Ausschnitt aus dem Be-
triebsablauf beim Disponieren von Autobetonpumpen in-
nerhalb eines Korrelationsfensters, das mit der Baustel-
leankunft beginnt und mit der Baustellenabfahrt endet.
[0019] Die Fig. 2a zeigt den Fall, in welchem die Ko-
ordinaten der Baustelle bei der ersten Baustellenanfahrt
noch unbekannt und noch nicht hinterlegt sind. Die an
den Zentralrechner 18 gemeldeten Positionsdaten stam-
men ausschließlich von den Autobetonpumpen 10, die
erst nach Abstellen auf der Baustelle die baustellenbe-
zogenen Koordinatenwerte abgeben. Um die automati-
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sche Positionserfassung zu gewährleisten, werden die
geographischen Positionsdaten mit zwei speziellen Be-
triebszuständen korreliert, die in ihrer Gesamtheit ein-
deutig den Betriebszustand kennzeichnen. Dies sind in
dem gezeigten Fall ein Signal über den eingeschalteten
Nebenabtrieb sowie ein Signal über den Beginn des
Pumpvorgangs. Aus Gründen der Zuverlässigkeit wird
nicht das Signal des ersten Hubs ausgewertet, sondern
das Ergebnis der Hubzählung bis zum fünfzigsten Hub
abgewartet. Nur dadurch ist sichergestellt, dass tatsäch-
lich Beton gefördert und nicht etwa ein Reinigungsvor-
gang oder ein Probelauf ausgeführt wird. Nur wenn beide
Signale vorhanden sind, ist sichergestellt, dass es sich
bei dem zugleich abgegebenen geographischen Positi-
onssignal um die Koordinaten der Baustelle handelt. Am
Ende des Korrelationsfensters wird die Pumpe ausge-
schaltet und das Pumpende an den Zentralrechner ge-
meldet. Dies ist dann der Fall, wenn der Nebenabtrieb
ausgeschaltet ist und die Baustellenkoordinaten verlas-
sen werden. Damit wird die Baustellenabfahrt signali-
siert.
[0020] Ein zweites Ausführungsbeispiel nach Fig. 2b
zeigt das Korrelationsfenster für den Fall, dass eine be-
reits bekannte Baustelle von einer Autobetonpumpe 10
wiederholt angefahren wird. Die Baustellenkoordinaten
sind hier bereits hinterlegt. Beim Anfahren der Autobe-
tonpumpe erkennt der Zentralrechner die hinterlegten
Koordinaten der Baustelle. Die Betriebsdaten werden in
gleicher Weise an den Zentralrechner gemeldet, wie im
Falle der Fig. 2a, allerdings ohne dass die Baustellenko-
ordinaten nochmals neu festgelegt werden müssen. Die
Hubzählung dient dem ausschließlichen Zweck der Be-
stimmung der an der Baustelle geförderten Betonmenge.
Am Ende des Korrelationsfensters wird wiederum das
Pumpende und die Baustellenabfahrt für weitere Dispo-
sitionszwecke aus den übertragenen Betriebsdaten
übernommen und ausgewertet.

Patentansprüche

1. Betriebsdatenerfassungssystem für Autobetonpum-
pen, mit einem Zentralrechner (18), mit an je einen
Bordrechner (BC) der Autobetonpumpen (10) ange-
schlossenen Überwachungssensoren (12) und/oder
Signalgeborn zur Erfassung von Betriebszuständen,
mit je einem bordeigenen, Satelliten (14) gestützten
Positionserkennungssystem (16), und mit einem
zwischen den Bordrechnern (BC) und dem Zentral-
rechner (18) kommunizierenden Datenfernübertra-
gungssystem (20), gekennzeichnet durch eine im
Zentralrechner (18) befindliche Softwareroutine zur
Verknüpfung von Positionsdaten der bordeigenen
Positionsbestimmungssysteme (16) und von ausge-
wählten Betriebszuständen der bordeigenen Über-
wachungssensoren und/oder Signalgeber, die eine
Auswerteroutine zur automatischen Ermittlung ei-
nes Korrelationsfensters für baustellenbezogene

Betriebszustände und Positionsdaten umfasst.

2. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Überwachungssensor (12) oder Signalgeber vorge-
sehen ist, der auf das Ausfahren von Stützbeinen
(22) als ausgewählter Betriebszustand der Autobe-
tonpumpe anspricht.

3. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Überwachungssensor (12) oder Signalgeber vor-
gesehen ist, der auf das Ausfahren eines Verteiler-
masts (24) als ausgewählter Betriebszustand der
Autobetonpumpe anspricht.

4. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Überwachungssensor (12) oder Signalgeber vor-
gesehen ist, der auf die Aktivierung eines Fernsteu-
ergeräts als ausgewählter Betriebszustand der Au-
tobetonpumpe anspricht.

5. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Überwachungssensor (12) oder Signalgeber vor-
gesehen ist, der auf ein Einschaltsignal eines Ne-
benabtriebs als ausgewählter Betriebszustand der
Autobetonpumpe anspricht.

6. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Überwachungssensor (12) oder Signalgeber vor-
gesehen ist, der auf Hub- oder Schwenkbewegun-
gen einer Förderpumpe oder Förderweiche als aus-
gewählter Betriebszustand der Autobetonpumpe
anspricht.

7. Betriebsdatenerfassungssystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Zählwerk zum
Aufaddieren der Hübe sowie eine Recheneinheit zur
Ermittlung der Fördermenge innerhalb des Korrela-
tionsfensters vorgesehen ist.

8. Betriebsdatenerfassungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein Überwachungssensor (12) oder Si-
gnalgeber vorgesehen ist, der auf die Beendigung
eines Arbeitsvorgangs oder das Abschalten der Au-
tobetonpumpe (10) anspricht.

9. Verfahren zur rechnerunterstützten Erfassung von
Arbeitsabläufen von Autobetonpumpen, bei wel-
chem Daten zwischen Bordrechnern der Autobeton-
pumpen und einem Zentralrechner durch Datenfern-
übertragung ausgetauscht werden, und bei welchem
geographische Positionsdaten sowie Betriebsdaten
der mobilen Autobetonpumpen (10) erfasst werden,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Positionsda-
ten und die Betriebsdaten ausgewählter Arbeitsab-
läufe der einzelnen Autobetonpumpen 10 unter Bil-
dung von Korrelationsfenstern miteinander ver-
knüpft werden, und dass aus dem Verlauf der erfas-
sten Betriebsdaten innerhalb der Korrelationsfen-
ster baustellenbezogene Arbeitsergebnisse der im
Einsatz befindlichen Autobetonpumpen (10) ermit-
telt und im Zentralrechner zur weiteren Auswertung
abgespeichert werden.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ausfahren von Stützbeinen (22)
der Autobetonpumpen (10) in Form von Betriebsda-
ten erfasst und mit bordbezogenen geographischen
Positionsdaten korreliert werden.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ausfahren eines Verteiler-
masts der Autobetonpumpen (10) in Form von Be-
triebsdaten erfasst und mit bordbezogenen geogra-
phischen Positionsdaten korreliert werden.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aktivierung eines
Fernsteuergeräts für die Autobetonpumpen (10) in
Form von Betriebsdaten erfasst und mit bordbezo-
genen geographischen Positionsdaten korreliert
werden.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einschaltsignal
eines Nebenabtriebs der Autobetonpumpen (10) in
Form von Betriebsdaten erfasst und mit bordbezo-
genen geographischen Positionsdaten korreliert
werden.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hub oder
Schwenkbewegungen einer in der Autobetonpumpe
(10) enthaltenen Förderpumpe oder Förderweiche
in Form von Betriebsdaten erfasst und mit bordbe-
zogenen geographischen Positionsdaten verknüpft
werden.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hub- oder Schwenkbewegun-
gen der Förderpumpe oder Förderweiche gezählt
und zur Ermittlung einer Fördermenge ausgewertet
werden.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 15 , da-
durch gekennzeichnet, dass die Beendigung ei-
nes Arbeitsvorgangs oder das Abschalten der Auto-
betonpumpe (10) in Form von Betriebsdaten erfasst
und mit den bordbezogenen geographischen Posi-
tionsdaten verknüpft werden.
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